Pressemitteilung

Grundsteinlegung am Florence-Nightingale-Krankenhaus:

Anbau schafft Platz für

Plastische Chirurgie und

Onkologische Tagesklinik

Düsseldorf-Kaiserswerth, 25. September 2003. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus der Kaiserswerther Diakonie steht vor weitreichenden baulichen Veränderungen. Vorstand und Chefärzte legten heute den Grundstein für einen rund 2,67 Millionen Euro teuren Anbau neben der Kinderklinik. Nach den Plänen der Velberter Architektin Kerstin Gierse entstehen hier neue Funktionsräume für die Plastische Chirurgie und die Onkologische Tagesklinik. Der Gebäudetrakt soll bereits im Frühjahr 2004 bezugsfertig sein.

Der zweigeschossige Bau ist der erste von insgesamt drei Bauschnitten mit Gesamtkosten von 4,15 Millionen Euro, die mit insgesamt 2,54 Millionen Euro aus Mitteln des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert werden. Nach Fertigstellung des Anbaus werden im Sommer nächstens Jahres neue Räume für die Frühgeborenen-Station der Kinderklinik im zweiten Obergeschoss des Krankenhauses geschaffen. Als letzter Abschnitt folgt der Bau eines dritten Kreißsaales – ebenfalls in der zweiten Etage. Alle Bauarbeiten sollen bis Mitte 2005 abgeschlossen sein.

In der seit dem Jahr 2000 bestehenden Onkologischen Tagesklinik werden überwiegend Patienten mit Tumorleiden behandelt. Im Neubau, der einen separaten Eingang bekommen wird, entstehen acht neue Behandlungsplätze. Hinzu kommen ein Wartebereich, in dem auch Blutabnahmen möglich sein werden, ein Zimmer für Untersuchungen und persönliche Gespräche mit Patienten, ein Raum für Chemotherapien, ein Handarchiv sowie ein Arzt- und ein Schwesternzimmer.

Für die Plastische Chirurgie entstehen im Erdgeschoss vier Untersuchungs- und Behandlungsräume. Hier werden die Patienten beraten, auf eine Operation vorbreitet oder nachbehandelt. Hinzu kommen Wartezimmer, Sekretariate und ein Fotoraum für die notwendigen Dokumentationen. Im ersten Stock sind zwei Operationsräume und eine Ruhezone vorgesehen. 

Prof. Dr. Joachim F. Erckenbrecht, Chefarzt der Inneren Medizin, wies darauf hin, dass die Zahl krebskranker Patienten in Düsseldorf jährlich um zwei bis drei Prozent steige. 2003 werde es in der Stadt 2400 Neuerkrankungen mit bösartigen Tumoren geben. 8000 bis 10.000 Patienten suchten jedes Jahr ärztlichen Rat. Mit der Grundsteinlegung hofften er und seine Mitarbeiter nun auf ein Ende der bisherigen Übergangslösung für die Onkologische Tagesklinik im fünften Stock des Krankenhauses. Prof. Erckenbrecht: "Menschen, die zur Behandlung ihrer chronischen Tumorerkrankung das Krankenhaus aufsuchen, brauchen eine besondere Betreuung und eine besondere Umgebung. Sie kommen morgens in die Tagesklinik und können am Nachmittag nach der notwendigen Diagnostik oder Therapie wieder gehen. “ So werde das Leben durch die Erkrankung möglichst wenig gestört, Eigenständigkeit und persönliche Freiheit blieben erhalten.

Prof. Dr. Rolf-Rüdiger Olbrisch, Chefarzt der Plastischen Chirurgie, erinnerte daran, dass seine Klinik die einzige dieser Art in Düsseldorf sei. Gemeinsam mit anderen Kliniken des Hauses, vor allem der Gynäkologie und der Onkologie, kümmere man sich besonders um Frauen mit Brustkrebs. Mit mehr als 800 Operationen an der Brust bilde das Florence-Nightingale-Krankenhaus einen Brustkrebsschwerpunkt. Die Plastische Chirurgie und Onkologie passten wie Geschwister zueinander, denn beide kümmerten sich um Tumore und deren Behandlungsformen. Prof. Olbrisch: „Mit diesen schönen und praktischen Räumen machen wir es unseren Patienten eines Tages leichter, ihnen unsere Hilfsmöglichkeiten nicht nur glaubwürdig anzubieten, sondern auch mit ihnen und für sie erfolgreich zu sein.“  
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Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, gehört mit fast 2000 Beschäftigten zu den größten diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit mehr als 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Tagungs- und Gästehaus sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 250 Mitgliedern.

